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Koloniale Reformvorſchläge. 


MKG. Unier dieſer Aufſchrift veröffentlicht 
Herr Profeſſor Dr. Hans Meyer in der 
„Täglichen Rundſchau“ eine Reihe von Aufſätzen, 
die ſich in der Hauptſache mit der Frage befaſſen, 
auf welchem Wege den deutſchen Schutzgebieten 
am Schnellſten zur finanziellen Selbſtändigleit 
rerholſen werden könne. Die Thatſache, daß die 
vom Reich geſorderten Zuſchüſſe im Etat der 
Schußgebiete für 1901 die eigenen Einnahmen 
derſelden um nicht weniger als 22 Millionen 
überſchreiten, und daß vorläufig eine Abnahme 
dieſer beſonders augenblicklich ſehr ſchmerzlich 
empfundenen ſtarken Belaſtung des Reichsſäckels 
gar nicht abzuſehen ſei, veranlaßt ihn, das Rechts⸗ 
verhältniß Frankreichs und Englands zu ihren 
Kolonien, beſonders in finanzieller Beziehung einer 
Prüfung zu unterwerfea, die im Allgemeinen zu 
Gunſten Englands ausfällt. Was ſich nun in der 
rugliſchen und zum Theil auch in der franzöſiſchen 
Praxis nach ſeiner Anſicht als zweckmäßig bewährt 
hat, vereinigt er, ſoweit es mit der deutſchen 
Eigenart und dem Sonderweſen der deutſchen 
Schutzgebieie verträglich iſt, zu einem Reform⸗ 
programm, deſſen weſentlichſte Forderungen die 


reits von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ge⸗ 
forderten Kommunalverbänden mit Kommunal⸗ 
beiräthen und die Beſchränkung der Aus⸗ 
gaben der Kolonie auf den Umfang ihrer 
tigenen Einnahmen darſtellen. 

Die Deutſche Kolonialzeitung, welche ſich ein⸗ 
gehend mit dieſen Vorſchlägen befaßt, bemerkt vor⸗ 
exit dazu: 0 i 

Es iſt zweifellos eine Frage von großer Trag⸗ 
weite, die damit aufs neue angeſchnitten wird, und 
mie alles, was Hans Meyer zu jagen hat, ver⸗ 
pienen ſeine Vorſchläge ſicherlich die größte Be⸗ 
achtung. Dies um jo mehr, als er nicht der erſte 
t, der dieſe Vorſchläge macht. Wir würden auch 
einen großen Theil ſeines Programms uns ohne 
Weiteres zu eigen machen können, ſofern er das⸗ 
jelbe nur als ein Ziel betrachtet wiſſen wollte, 
daß wir in allmählicher Entwicklung 
zu erreichen beſtrebt fein müſſen. Nun ſcheint er 
eber der Meinung zu ſein, doß die Verwirklichung 
ſeines Programms in vollem Umſange im Inter: 
eſſe des Reiches und der Schutzgebiete ſofort und 
mit beſchleunigter Geſchwindigkeit in Angriff zu 
nehmen ſei, und auf dieſem Wege können wir ihm 
nicht mehr folgen. Nicht nur, daß er ſich darin 
tauſcht, wenn er glaubt, ſeine Vorſchläge würden 
in abſehbarer Zeit zu einer irgendwie ins Gewicht 
fallenden Entlaſtung des Reichsſäckels führen, nein, 
auch für die Schutzgebiete ſelbſt würden die ge⸗ 
ringen Vortheile, die die ſofortige Durchführung 
einer Reformvorſchläge im Gefolge haben könnten, 
reichlich aufgewogen durch die tiefgrelfenden 
Schädigungen, die dieſelben für die Entwickelung 
der n unweigerlich nach ſich ziehen 
würden. f 


Bildung von Landesbeiräthen neben den auch be⸗ 


Ans der Provinz. 


* Marienwerder, 24. Okt. Der hiſto⸗ 
riſche Verein für den Regierungsbezirk 
Marienwerder, der z. Z. 83 Mitglieder, darunter 
63 auswärtige zählt, hielt vorgeſtern ſeine General⸗ 
verſammlung ab. In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt: Director Diehl, Superintendent 
v. Flauß, Verwaltungsgerichtsdirector a. D. v. 
Kehler, Regierungs⸗ und Forſtrath Betzold, Land⸗ 
rath Dr. Brückner, Rechnungsrath Peter und 
Rentier Weilandt. 

Elbing, 25. Oktober. Die Ratferin 
bat der Bezirkshebamme Emilie Moskau in Ficht⸗ 
horſt für 47 jährige treue Dienſte eine goldene 
Broſche zum Geſchenk gemacht, die ihr am ver⸗ 
gangenen Sonntage von Pfarrer Chriſtiani in 
Neukirch in Gegenwart ihrer Kinder und Groß⸗ 
kinder in feierlicher Weiſe überreicht wurde. 
Frau Moskau ſteht im 81. Lebensjahre, tft geiſtig 
noch ſehr rege und hat in den 47 Jahren in 
7 200 Fällen ihres Amtes gewartet. 

* Liebemühl, 24. Oktober. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag 5 Uhr ſtürzte die Brücke ein, die 
über den Oberländiſchen Kanal von Liebemühl 
nach Bienau führt. In dem Augenblicke führte 
der Hirt des Gutsbeſitzers Otto Domnick zu 
Sonnenhof das Vieh von der Weide nach Hauſe. 
Elf Stück Vieh ſtürzten in die Tiefe; zwei Stück 
mußten ſogleich erſtochen werden, da die Ver⸗ 
letzungen zu böſe waren. Das andere Vieh hat 
kleinere Verletzungen davongetragen. Das Holz 
der Brücke war ſchon ſehr morſch. Die Sturz⸗ 
höhe bis zum Waſſerſpiegel beträgt über fünf 
Meter. \ 
»Stallupönen, 25. Ottober. Vor Kurzem 
ging durch die Preſſe die Nachricht, daß auf An⸗ 
trag des Rechtsanwalts Horn⸗Inſterburg, des Ver⸗ 
theidigers des wegen Ermordung des Ritt⸗ 
meiſters von Kroſigk zum Tode verurtheilten 
früheren Unteroffiziers Marten, vom Gerichts⸗ 
herrn, Generalleutnant von Alten, eine neue Unter⸗ 
ſuchung anbefohlen war, die jedoch ergebnißlos 
verlaufen iſt. Der „Oſtd. Grzb.“ iſt in der Lage, 
nachſtehende Einzelheiten über die „neue Spur“ 
mitzutheilen: Kurz nach der letzten Verurtheilung 
Martens wurden öffentliche Sammlungen veran⸗ 
ſtaltet, deren Erträgniß den nicht mehr zur Kapi⸗ 
tulation zugelaſſenen Unteroffizieren der Kroſigk'⸗ 
ſchen Schwadron zu gute kommen ſollte. Für einen 
Theil der eingelaufenen Gelder aber wurde ein 
Detektiv⸗Inſtitut engagirt, Ermittelungen in einer 
neuen Richtung anzuſtellen, die ſolgendes Ergebniß 
zeitigten ; Der Reiſende H., der vor einigen Jahren 
unter Rittmeiſter v. Kroſigk gedient hatte, befand 
ſich am Mordtage in dem Schollſchen Lokale in 
Gumbinnen. Er unterhielt ſich lebhaft mit mehre⸗ 
ren früheren Kameraden und äußerte ſich auch bei 
dieſer Gelegenheit ſehr abfällig über ſeinen früheren 
Eskadronchef. Beim Abſchiede nahm er einen 
Unteroffiziermantel und übergab den denſelben der 
Wirthin mit der im Scherz geäußerten Bitte, ihm 
denſelben aufzubewahren. Man vermuthete nun, 


Aus der Geſchichte der 
Von Georg Weißinger. 
: (Nachdruc verboten.) 
Ach, wenn in unſrer engen Zelle 
Die Lampe freundlich wieder brennt, 
Donn wird's in unſerm Buſen helle 
Im Herzen, das ſich ſelber kennt. 
Alo ſpricht Fauſt, wie er nach den Erregungen 
zer Osternacht und des Oſtertages ſich in 
Stille ſeines Studierzimmers wieder felbft 
finden ſucht. Und wer hätte die tiefe Wahrheit 
dieser ſchlichten Worte nicht ſchop an ſich ſelbſt er⸗ 
fahren, wenn ihn nach des Sommers langen 
Tage n die Herbſtabende wieder in die Enge de 
Huus lichkeit zurückführen! Die Lampe iſt in 
Wahr heit ein werther und treuer Begleiter des 
Menſ chen, und mag man dem 19. Jahrhundert 
noch ſo viel Böſes nachſagen, — was es für die 
Lampe gethan hat, iſt ihm für immer als ein 
Ruhmestitel anzurechnen. Das 19. Jahrhundert 
iſt für die Lampe eine klaſſiſche Periode, und eine 
zweſte klaſſiſche Periode iſt das Alterthum. All 
die * Thunderte aber, die dazwiſchen liegen, find 
für die 4 1 dichte der Lampe ſaſt ganz als eine 
Wüſte, 5 eine Zeit des Stillſtandes anzuſehen. 
Das 2 — Merkwürdige und Charakteriſtiſche 
dieſer eſchichte, die freilich auch ſonſt desr 
Intereſſanten genug bietet. 

Wie viele Jahrtausende die Menſchheit ge⸗ 
braucht hat, um vom Kienſpan zur Lampe zu ge⸗ 
langen, entzieht ſich unſerer Vorſtellung. So viel 
i ſicher, daß wir ſchon im hohen geſchichtlichen 
Alterthume die Lampe im Gebrauch finden. Die 
Üteften ägy viiſchen Lampen, die wir kennen, mögen 
2000 Jahr e vor der chriſtlichen Zeitrechnung ent⸗ 
ſtanden ſein und gleichen in ihrem Typus den 


Lampe. 


noch heute vielfach verwandten Illuminationslämp⸗ 
chen. Doch giebt es auch ägyptiſche Lampen von 
entwickelter Form. Friedrich Schaarſchmidt, deſſen 
geiſtreicher, in dem hochintereſſanten Eſſaybande 
„Aus Kunſt und Leben“) veröffentlichen Ab⸗ 
handlung über die Lampe im Alterthum wir hier 
folgen, vergleicht z. B. die ägyptiſchen Thonlampen 
im Louvre mit ihren vaſenförmigen Becken, den 
dünnen weiten Henkeln und den langen röhren⸗ 
förmigen Dillen mit Theekannen. Der Gebrauch 
der Lampe beſchränkte ſich bei den Aegyptern nicht 
nur auf praktiſche Zwecke; ſie verwandten fie viel⸗ 
mehr vielfach auch zu Illuminatlonen bei religlöſen 
Zwecken. So erzählt Herodot von jedem Opfer⸗ 
fefte der „Lampenerleuchtung zu Sals, wobei in 
1 Nacht „viele Lampen unter freiem Himmel 
aubs um die Häufer her brennen. Und dieſe 
Lampen ſind Schalen voll Salz und Oel, worauf 
ſich oben der Lampendocht befindet.“ Aus dem 
Oriente kennen wir ferner babyloniſche Lampen; 
vor Allem aber kannten die Hebräer den Gebrauch 
der a Ns Denn jener berühmte ſiebenarmige 
goldene Leuchter im Tempel war vielmehr ein 
Lampenſtänder, auf den ſieben Lampen aufgeſetzt 
wurden. So werden auch die Kinder Israels 
(2. Moj. 27, 20) angewieſen, nur das allerreinſte 
Del, von Oelbäumen geſtoßen, zur Leuchte herein⸗ 
zubringen. Eine andere Stelle (4. Mos. 8. 2) 
wo davon die Rede iſt, daß die Lampen alle 
vorwärts ſcheinen“ ſollen, zeigt, daß die Lampen 
der Hebräer bereits Schnäbel hatten und darin 
einen Fortſchritt über die uns bekannten ägyptiſchen 
Lampen darſtellten. 

Je tiefer wir in die Urſprünge der griechiſchen 
Kultur eingedrungen ſind, um ſo deutlicher ver⸗ 


) München, Verlagsanſtalt F. Brüdmann. 


Sonutag, den 27. Oktober 


daß H. ſich den Mantel ſpäter abgeholt, ſich da⸗ 
durch unkenntlich gemacht habe und ſo den Eintritt 
in die Kaſerne erhielt. Bei den in dieſer Richtung 
angeftellten amtlichen Ermittelungen ergab ſich, daß 
H. im Gegenſatz zu den Bekundungen des Detek⸗ 
Urs zur Zeit, als der Mord geſchah, ſchon lange 
Gumbinnen verlaſſen hatte, da er durch mehrere 
einwandsfreie Zeugen nachweiſen konnte, daß er mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge ſchon vor 3 Uhr von 
Gumbinnen nach Stallupönen abgereift war. 
— — 


Thoruer Nachrichten. 
Thorn, den 26. Oktober 1901. 


* [Arbeitsloſigkeit und Arbeiter⸗ 
mangel.] Während von den Arbeitern in 
Danzig und auch an anderen Orten faſt allgemein 
über den Mangel an Arbeitsgelegenheit geklagt 
wird, beſteht an einigen Stellen der Provinz Weſt⸗ 
preußen und in Pommern bei den Eiſenbahn⸗ 
bauten gerade ein Mangel an Arbeitern. 
Es muß z. B. bei den gegenwärtig im Bau be⸗ 
findlichen neuen Bahnlinien Pr. Stargard⸗Czer⸗ 
winsk und Bütow⸗Lauenburg i. Pom. auf aus⸗ 
ländiſche Arbeiter zurückgegriffeu werden, weil die 
den Bau ausführenden Unternehmer inländiſche 
Arbeiter in ausreichender Zahl nicht erhalten 
konnten. Dieſe Unternehmer dürflen daher auch 
jetzt noch inländiſche Arbeiter in größerem Umfange 
einſtellen, wenn ſolche Arbeit nachſuchen würden; 
dieſe hätten in jedem Falle vor den ausländiſchen 
Arbeitern den Vorzug. Es würden alſo hiernach 
diejentgen Arbeitsloſen, denen es ernſtlich darum 
zu thun it, Arbeitsgelegenheit zu erhalten, ſolche 
beim Bau der obengenannten Bahnlinien in aus⸗ 
reichendem Maße und jedenfalls auch auf längere 
Zeit finden. 

§—8 [Die humorvolle Geſchichte 
eines intereſſanten vorgeſchicht⸗ 
lichen Fundes in Weſtpreußen er⸗ 
zählte am Mittwoch Abend in der Naturforſchen⸗ 
den Geſellſchaft zu Danzig Herr Profeſſor Dr. 
Conwentz. Kreisſchulinſpektor Albrecht⸗Culm 
fandte vor Monaten dem weſtpr. Provinzial⸗ 
Muſeum ein Schreiben, in dem er mittellte, daß 
in einer Kiesgrube bei Scharneſe von zwei Schul⸗ 
knaben ein kleines, höchſt eigenartiges Gefäß ge⸗ 
funden ſei, das wohl der näheren wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchung bedürfe. Die beiden Jungen hätten 
das Stück allerdings in der Mitte zerſchnitten, 


doch wäre es Herrn Lehrer Köpke gelungen, die 


beiden Stücke zurückzubekommen und zuſammenzu⸗ 
fügen. Gearbeitet war das kleine, etwa 10 Zenti⸗ 
meter hohe Gefäß aus einem Stück Horn von 
ovaler Form, unten mit Holzdeckel, während oben 
der Deckel fehlte; ein kleiner Henkel war aus 
demſelben Horn herausgearbeitet. Strichornamente 
charakteriſtiſcher Art zlerten es oben und unten 
und auf der Vorderſeite zeigte ſich die eingeritzte 
Geſtalt eines Renntieres Da nun das Renntier 
bei uns ſchon lange verſchwunden iſt und das⸗ 
ſelbe, ſoweit bis jetzt bekannt, in norddeutſchem 


mochten wir ihre Ablunft von der orientaliſchen 
Kultur zu erkennen. Auch die Lampe haben die 
Griechen dem Orient zu verdanken. Zu Homers 
Zeiten kannten die Griechen die Lampe noch nicht, 
vieleicht ſelbſt noch nicht in der Zeit des Herodot. 
Erſt als ſie die Kultur des Olivenbaumes gelernt 
hatten (was ſie ja bekanntlich der Athene zu⸗ 
ſchrieben), kann die Oellampe ſich bei ihnen einge⸗ 
bürgert haben. Bei Ariſtophanes aber finden wir 
ſie dann jedenfalls in vollem Gebrauch, und es 
muß damals bereits eine Lampeninduſtrie gegeben 
haben, da in den „Wollen“ z. B. ein Lampen⸗ 
händler Hyperbolus erwähnt wird. Die älteſten 
griechiſchen Lampen waren einfache gehenkelte 
Schüſſeln; bald aber bildete ſich jene bekannte 
Grundform der antiken Lampe mit Oelbehälter, 
Henkel und Schnabel aus, die dann die Grund⸗ 
form der Lampe für Jahrhunderte werden ſollte. 


Der Docht dieſer Lampen ſcheint aus Werg oder 


aus Binſenmark beſtanden zu haben, und Schaar⸗ 
ſchmidt macht dabei die intereſſante Bemerkung, 
daß auch die Japaner noch heute Binſenmark zu 
Lampendochten benutzen. 

Den Griechen verdankten wiederum die Römer 
die Lampe, wie fie ihnen auch das Oel verdankten; 
beides haben ſie erſt verhältnißmäßig ſpät über⸗ 
nommen. Dann aber ſind es gerade die Römer 
geweſen, die die antike Lampe zu ihrer höchſien 
Entwickelung und Vollkommenheit geführt haben. 
Von griechiſchen Lampen ſind uns verhältnißmäßig 
wenige erhalten, von römiſchen eine Unmenge. 
Und zwar bildete bei den Römern nicht nur der 
Thon das einzige oder wenigſtens das durchaus 
bevorzugte Material für die Herſtellung der Lampe, 
ſondern ſie wurde jetzt aus den mannigfaltigen 
Stoffen verſertigt. Es wurde Bronze dazu ver⸗ 
wendet, Blei, Eiſen, Glas, Stein. Auch ſilberne 


(Zweites Blatt.) 
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Flachlande nicht mehr mit dem Menſchen zuſammen, 
ſondern vor ihm gelebt hatte, ſo konnte dieſer 
Fund, war er ganz einwandfrei, von großem 
anthropologiſchen Wert ſein, da er den erſten Be⸗ 


weis dafür erbrachte, daß in Weſtpreußen der 


Menſch bis in die Renntierzeit zurückreichte. 
Profeſſor Conwentz traute der Sache nicht recht, 
forſchte aber bei Herrn Lehrer Köpke nach der 
näheren örtlichen Beſchaffenheit der Fundſtelle, wo⸗ 
bei ſich die Richtigkeit der Annahme ergab, daß 
der Holzboden von einem der Schulknaben einge⸗ 
ſetzt war. In jener Kiesgrube ſollten früher Bern⸗ 
ſtein und Urnen gefunden worden fein. Darauf er- 
ging eine Umfrage an die bedeutendſten Archäo⸗ 


logen des In⸗ und Auslandes, beſonders in Nor⸗ 


wegen, Schweden und Finland, deren Sammlungen 
ſich mit den Ueberreſten der Renntiere und der 
Renntierzeit beſchäftigten. Es äußerten ſich der 
Direktor des Völlermuſeums in Berlin, der Archäo⸗ 
loge Sarow in Kopenhagen, der bekannte Polar⸗ 
forſcher Nathorſt, Hartmann⸗Helſingſors und andere 
an der Hand der ihnen zugeſandten Photographien 
des Fundes, daß derſelbe nicht vorgeſchichtlich ſein 
könne und wahrſcheinlich eine neuere lappiſche 
Arbeit ſei. Nun galt es feſtzuſtellen, wie wenn ein 
neueres lappiſches Stück in die weſtpreußiſche Kies⸗ 
grube bei Culm gekommen ſei. In Begleitung 
des Kreisſchulinſpektors reiſte Herr Profeſſor Con⸗ 
wentz im Sommer an Ort und Stelle. Dort 
ſtellte ſich heraus, daß das Stück überhaupt nicht 
in der Kiesgrube gefunden war, ſondern daß es 
einer der Knaben von ſeinem älteren Bruder er⸗ 
halten hatte. Dieſer letztere ſaß aber gerade im 
Gefängnis zu Elbing. Die Erlaubnis der Staats⸗ 
anwaltſchaft, ihn zu ſprechen, wurde eingeholt, und 
Herr Profeſſor Dr. Conwentz reiſte nach Elbing. 
Aber erſt, nachdem er ein zweites Mal dorthin 
gereiſt und den Gefangenen geſprochen hatte, konnte 
dieſer ſich auf den Gegenſtand beſinnen und mit⸗ 
theilen, daß er denſelben nicht etwa, wie man ver⸗ 
muthete, von nordiſchen Seefahrten mitgebracht, 
ſondern vor 1½ 
Scharneſe unter einem Strauch mit Scherben mo⸗ 
derner Flaſchen und Gefäße ſowie mit Reſten von 
Lederſchuhen und Stiefeln gefunden habe. Der 
Fund hatte daher in der oberſten Kulturſchicht mit 
neueren Sorten gelegen, muß allerdings als lap⸗ 
piſches Fabrikat irgendwie dort hingekommen ſein, 
ſicherlich aber auf ſehr natürlichem Wege. Seines 
vorgeſchichtlichen Intereſſes war er indes jetzt ent⸗ 
kleidet. Jedenfalls zeigt dieſe kleine Mittheilung, 
welch' langwierige Wege die wiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchung oftmals machen muß, um zu einem end⸗ 
giltigen Ergebnis zu gelangen. 
nn 


Haus- und Landwirtſchaft. 

— Die Landwirthſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen hat bekanntlich ſeit 
einigen Jahren zur Förderung der Ziegen⸗ 
zucht mit der Einführung von raſſenechten Zucht⸗ 
ziegen des weißen hornloſen Saanenſchlages be⸗ 
gonnen und wird auch in dieſem Jahre wiederum 
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und goldene Lampen werden erwähnt, und das 
Muſeum in Neapel beſitzt noch heute eine wunder⸗ 
volle pompejaniſche Goldlampe im Gewichte von 
800 Gramm. Wurde die Form der Lampe auch 
ſonſt in Einzelheiten bei den Römern weiterge⸗ 
bildet, ſo war doch der wichtige Fortſchritt die 
Elnführung von Vielbrengern, indem man die 
Zahl der Flammen, die Zahl der Schnäbel ver⸗ 
mehrte. Was uns aber die antike, im beſonderen 
die römiſche Lampe ſo überaus anziehend und 
werthvoll macht, das iſt die Fülle geiſtreicher 
Verzierungen, die auf die Lampen verwendet 
wurde und worin ſich der ganze Reichthum an 
Phantaſie und liebenswürdigen Einfällen, woran 
die alte Kleinkunſt ſo reich war, entfaltete. Ein 
hübſches Motiv in dieſen Verzierungen giebt die 
Maus, deren Beziehung zur Lampe natürlich 
darin zu ſuchen iſt, daß fie gern vom Lampen⸗ 
öl zu naſchen verſuchte. Auf Grund derſelben 
Verpflichtung haben auch die Japaner die Maus 
zur Dekoration der Lampe benutzt. Man findet 
auch Lampen, die als Deckelfiguren einen vollendet 
modellirten ſitzenden Bacchus tragen, die Zeugen 
und Patron der nächtlichen Gelage bei Lampen⸗ 
ſcheine. Oder es zeigt der Lampendeckel die 
ſpangenlange Figur eines luſtig mit dem Finger 
ſchnalzenden alten Fauns. In der Kaiſerzeit feierte 
dann in dieſem Zweige der Kleinkunſt eine üppige 
Phantaſie wahrhafte Orgien. Man beſtrebte ſich, 
wie auch anderen lebloſen Dingen ſo den Lampen 
die Geſtalt lebender Geſchöpfe oder der lebendigen 
Natur entſtammender Erzeugniſſe zu geben. Da 
finden wir Lampen in Form von Melonen oder 
Tomaten, Lampen, die als Schneckengehüuſe 
gebildet find, Lampen in Geſtalt von Fiſchen, von 
Ochſenköpfen und ſchlißlich gar auch von menſchlichen 
Häuptern, die mit geſpitzten Lippen die aus dem 
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Jahren bei Landarbeiten in 
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ſoweit die dafür im Etat ausgeworfene Mittel 
reichen, an geeignete Bewerber aus dem Klein⸗ 
grundbeſitz Ziegenzuchtmaterial koſtenlos über⸗ 
weiſen. Die Thiere (im allgemeinen 1 männ⸗ 
liches und 1—2 weibliche) dürfen ohne Kenntniß 
und Genehmigung der Land wirthſchaftskammer 
nicht abgeſchafft werden. Die zur Zucht ge⸗ 
eigneten Nachkommen ſollen innerhalb der nächſten 
Umgebung zur Nachzucht verwendet werden, 
dürfen aber nicht, falls ſich kein Abnehmer findet 
und die Kammer von ihrem Verkaufsrechte keinen 
Gebrauch macht, anderweitig verkauft werden. 


Nechtspflege. 

— Die jetzt ſo beliebte Geſchenkver⸗ 
theilung bei Geſchäftseröff⸗ 
nungen an beſtimmte Kunden wird als unge⸗ 
nehmigte öffentliche Lotterie beſtraft. Wegen 
Veranſtaltung einer nicht genehmigten öffentlichen 
Ausſpielung hatten ſich die Kaufleute Max und 
Richard Roſenthal, erſterer aus Aue, letzterer aus 
Hof, vor der Strafkammer in Zwickau zu verant⸗ 
worten. Max Rojenthal hat bei Eröffnung ſeines 
Waarenhauſes eine von Richard Roſenthal verfaßte 
Anzeige drucken und verbreiten laſſen, in der dem 
1,, 50, 100., 150. u. ſ. w. ſeines Geſchäftes 
nicht unerhebliche Zugabeartikel (Teppiche, Gedecke 
und dergleichen zugeſichert worden, die dieſe dann 
thatſächlich auch gewährt worden ſind. Dies ge⸗ 
ſchah um Kunden heranzuziehen. Hierin erblickte 
die Behörde ein Vergehen gegen § 286 des 
Strafgeſetzbuches (Veranſtaltung einer Lotterie.) 
Das Gericht erkannte auch gegen beide Angeklagte 
auf je 75 Mark Geldſtrafe oder eine Woche Ge⸗ 
fängniß. 

— Inwieweit der Inhaber einer Aus⸗ 


kunftei für das Verſchulden ſeiner 


Angeſtellten haftet, hat kürzlich der 5. 
Zivilſenat des Kammergerichts in einem langen 
Erkenntnuiß, das in den „Bl. f. Rechtsfl.“ mitgetheilt 
wird, erörtert. Die Klägerin forderte auf Grund 
eines Krediterkundigungsvertrages Schadenerſatz. 
Sie hatte ſich bei einer Auskunftei nach der 
Kreditwürdigkeit des Inhabers einer Firma 
erkundigt, und die Auskunftei hatte auf Grund 
unrichtiger Darſtellung eines ihrer Berichterſtatter 
eine im weſentlichen falſche Anskunft ertheilt. Die 
betr. Firma war bald in Konkurs gerathen und 
die Klägerin hatte Schaden erlitten. Der Beklagte 
beſtritt, daß er für das Verſchulden des Bericht⸗ 
erſtatters haftbar ſei und behauptete vertraglichen 
Ausſchluß der Entſchädigungspflicht. Das Kammer⸗ 
gericht hat dahin entſchieden, daß der Beklagte 


für das Verſchulden ſeines Berichterſtatters wie 


für ſein eigenes Verſehen hafte. Der Kredit⸗ 
erkundigungsvertrag ſtellte ſich als ein Werk⸗ 
vertrag dar und demgemäß hafte der Beklagte 
nach § 930 I 11 A. L.⸗R. für das Verſchulden 
ſeiner Hilfsperſon. Aber auch wenn man in dem 
Abkommen der Parteien einen Werkvertrag nicht 
erblicken wollte, muͤſſe der Beklagte das Verſchulden 
ſeines Berichterſtatters vertreten. Die Erwägungen, 
welche zur Haftung des Werkmeiſters für ſeine 
Leute führten, nämlich, daß der Werkmeiſter für 
die Lieferung eines fertig en Werkes einzuſtehen 
hat, Hilfsperſonen alſo auf ſeine Gefahr annimmt, 
ſprechen, ſoweit nicht beſondere Geſetzvorſchriften 
entgegenſtehen, für eine Ausdehnung der Haftung 
für die Gehilfen auf jede Verpflichtung, die auf 
die Erreichung eines Erfolges errichtet iſt, mag 
auch ſonſt das Vertragsverhältniß nicht den 
Regeln des Werkvertrages unterſtehen. Dazu 
komme, daß nach der Verkehrsſitte und dem 
muthmaßlichen Willen der Vertragſchließenden 
Auskunfteien für ein Verſehen ihrer Beamten und 
Hilfsperſonen bei der Ertheilung der nachgeſuchten 
Auskünfte haften. Wie die Begründung zum 


B. G. B. II, S. 30 zutreffend ausführt, erblicke 


der heutige Verkehr in dem Leiſtungsverſprechen 
eines Schuldners auch die Gawährübernahme für 
das ordnungsmäßige Verhalten derjenigen, deren 
Mitwirkung bei der Leiſtung ſich der Schuldner 
mit ausdrücklicher oder ſtillſchweigender Erlaubniß 
bedienen darf. Dieſe Verkehrsauffaſſung habe § 
278 B. G. B. zum Geſetz erhoben. 


Kinn entſpringende Flammen anblieſen oder ſie aus 
dem Munde blieſen. Das ftreift nun freilich 
bereits ſtark ans Fratzenhafte, zeigt aber zugleich, 
daß der Kulturkreis der Antike, wie überall, ſo 
auch in der Behandlung der Lampe, alle Möglich⸗ 
keiten erſchöpft hat, die der Gegenſtand bot. 
Schließlich noch ein Wort über die Bedeutung 
der Lampe bei Griechen und Römern. Auch hier 


beſchränkte ſich ihr Gebrauch nicht auf das praktiſche 


Leben allein. Von den Aegyptern haben auch die 
Griechen und Römer die Verwendung der Lampe 
zu veligiöjen Zwecken übernommen. Die ewige 
Lampe gehört ſchon dem Alterthum an; ſolche 
Lampen ſind uns z. B. aus Athen und Syrakus 
überliefert. Die Lampe diente ferner zu Illu⸗ 
minationen bei öffentlichen Feſten und Prozeſſionen. 
Als Cicero die Verſchwörung des Catilina 
vereitelt hatte, wurden ihn zu Ehren brennende 
Lampen und Fackeln vor die Tyüre geſtellt. Bei 
der dreitägigen Illumination zur Feier des 
tauſendjührigen Beſtehens der Stadt Rom wurden 
Lampen in ſolcher Menge angezündet, daß uns 
noch bis heut eine Anzahl der damals verwandten 
Lampen erhalten ſind. Ausgedehnte Verwendung 
fand die Lampe im Totenkult: ſchou frühzeitig 
gaben die Römer ihren Toten Lampen in die 
Gräber oder Kolumbarien mit. Man ſtlftete 
Lampen als Votivgeſchenke in Tempeln und auf 
Altären; ſie waren überdies als freundſchaftlichſte 
Geſchenke, ganz beſonders zum Neujahr. Vielleicht 
auch bei dem Verluſt eines Vielliebchens ſehr 
beliebt. Wunderlich iſt es dabei zu denken, daß 


Dom Büchertiſch. 


Den Obſtbau ſchädigende Pilze und 
deren Bekämpfung. Zwei große Farbentafeln mit 
40 Abbildungen und erklärendem Text. Von Ph. Held, 
Königl. Garteninſpektor, Vorſtand d. Königl. Gartenrbau⸗ 
ſchule in Hohenheim. Gebunden 2 Mark, 10 bis 29 Exem · 
plare à 1,75 Mark, 30 und mehr Exemplare à 1,50 Mark. 
Frankfurt a. M. Trowitzſch u. Sohn, Königl. buch⸗ 
druckerei und Verlagsbuchhandlung. — Das kleine Werk iſt 
das Seitenſtück zu den im gleichen Verlage erſchienenen 
bekannten „Schädlingsbüchern“ des Freiherrn von Schilling. 
Die 40 Einzelabbildungen ſtellen in naturgetreuer farbiger 
Wiedergabe die ſchüdlichen Pilze in ihrem Zerſtörungswerk 
an den einzelnen Teilen der verſchiedenen Obſtbäume dar. 
Ein wiſſenſchaftlich gründlicher dabei populär⸗verſtändlicher 
Text erklärt die einzelnen Pilze und giebt zugleich die 
Bekämpfungsmittel an. 

Aus dem reichen Inhalt des ueueſten Bandes der 
weitverbreiteten, Bibliothek der Unterhaltung 
und des Wiſſens“ möchten wir folgendes hervor⸗ 
heben: Ein Beſuch in Sing Sing. Aus dem amerikaniſchen 
Gefängnisleben. Von W. H. Geinborg. Mit 5 Illuſtrationen. 
— Die Perücke. Novellette von Johannes Stavi. Mit 
Illuſtrationen von Georg Schöbel. — Der Narr. Eine 
Krimtnalgeſchichte aus dem Hochgebirge. Von Wilhelm 
Herbert. — Neue Heilmethoden. Ein Blick in die Rüſt⸗ 
kammer der modernen ärztlichen Wiſſenſchaft. Von Dr. W. 
Hellmut. Mit 5 Illuſtrationen. — Meine Frau und ich. 
Humoriſtiſche Jagdſkizze von Maximilian Böttcher. — Der 
Hamburger Hafen. Bilder von der Waſſerkante. Von Fr. 
Zimmermann. Mit 11 Illuſtrationen. — Die Somnambule. 
— Kann man das Gehirn arbeiten ſehen. — Der Sturz 
des Dampfers „Karolina“ über die Niagarafälle. u. ſ. w. 
— Bei dem geringen Preis von 75 Pfenig für den elegant 
gebundenen Band empfehlen wir ein Abonnement unſeren 
Leſern aufs angelegenſte. 


Vermiſchtes. 


Von einem Wagenunfall wurden am 
Montag bei Potsdam der Oberleutnant im Regi⸗ 
ment der Gardes du Corps Graf v. Kleiſt und 
ſeine Gemahlin bei einer Ausfahrt, die beide in 
einem von dem Grafen ſelber gelenkten Dogkart 
unternahmen, betroffen. Vor dem Etabliſſement 
Kuhforth, zwiſchen der Wildparkſtatlon und dem 
Dorfe Eiche belegen, ſcheute plötzlich das Pferd, 
ging durch und ſchleuderte das zweirädrige Gſepann 
gegen einen Baum, ſo daß es umſtürzte. Frau 
v. Kleiſt kam unter den Wagen zu liegen und er⸗ 
litt mehrfache Verletzungen im Geſicht, während 
ihr Gatte in einem großen Bogen von dem Dog⸗ 
kart herabgeſchleudert wurde, dabei aber ziemlich) 
glimpflich davonkam. 

Die Ueberſchwemmung im Simplon⸗ 
Tunnel nimmt nach dem neueſten Bericht aus 
Lauſanne ſtetig zu. In Folge der rieſigen Waſſer⸗ 
maſſen, die ohne Unterbrechung der Felswand ent⸗ 
ſtrömen, gleicht der Tunnel einem reißenden Ge⸗ 
birgsfluß, der ſeine Gewäſſer in die Diveria er⸗ 
gießt. Die eigentliche Urſprungsſtelle befindet ſich 
im Berginneren, 4500 Meter weit von der 
Tunnelöffnung entfernt. Auch in der anderen 
Galerie waren die zuſtrömenden Gewäſſer in den 
letzten Tagen fait überwältigend, jo daß die unbe⸗ 
dingt nothwendigen Arbeiten nur mit größter 
Schwierigkeit ausgeführt werden können. Bis heute 
haben die Anſtrengungen der Techniker ſich ohn⸗ 
mächtig erwieſen, den ungeheuren Strom der Ge⸗ 
wüſſer zu hemmen. Gegenwärtig iſt man mit der 
Anlage eines großen Kanals beſchäftigt, in den die 
Waſſermaſſen geleitet werden ſollen. 

Ein ſonderbatrer Fall beſchäftigte 
das Brüſſeler Eivilgericht. Die 18jährige Ma⸗ 
rianna 3. aus Bonchout war dieſes Jahr vom 
Lande nach Brüſſel gekommen und hatte im Groß⸗ 
ſtadtleben erkannt, daß fie die Weiberröde zu Uns 
recht trug. Sie tauſchte ſie daher mit der 
Kleidung des ſtärkeren Geſchlechts um. Alsbald 
wurde ſie aber darauf aufmerkſam gemacht, daß 
es dazu gewiſſer Förmlichkeiten bedürfe. Sie be- 
auftragte daher mit dieſen einen Rechtsbeiſtand, 
und das Gericht ſprach ihr mit reichlicher Be⸗ 
gründung das Recht zu, auch ferner in 
Männerkleidern aufzutreten. Wie der Irrthum 
auf dem Standesamt in Bonchout entſtanden iſt, 
muß noch ermittelt werden. Die Eltern des zum 
jungen Manne gewordenen Mädchens können 
wegen Verjährung der Sache nicht mehr belangt 
werden. 

Ein Schurkenſtreich. Dem Kaufmann 


Georg Hunjen in Flensburg find in ſeiner Fo⸗ 


doch praktiſch nur einem ſehr bedingten Werth 
hatte, da die Leuchtkraft der antiken Lampe in 
der That nicht boch anzuſchlagen iſt. 

Als die römiſche Kultur der chriſtlichen zu 
weichen begann, da machte auch die Lampe die 
Wandlung mit, jedoch nur inſofern, als die neue 
chriſtliche Symbolik an die Stelle der heldnlſchen 
Dekorationsmotive trat. Das Kreuz, der gute 
Hirt mit dem Lamm die myſtiſche Taube treten 
jetzt in der Verzierung der Lampe auf; bei 
Henkeln findet ſich öfters das Monogramm X. P., 
das als das offizielle Monogramm Chriſti im 
Gebrauch war, öfters verbunden mit den Buchſtaben 
A. O. die Sybolik ging ſogar jo weit, daß man 
eine Lampe ganz naturaliſtiſch mit Maſtbaum, 
Segel und Ruder als das Schiff der Kirche 
bildete (Florenz.) Dabei aber blieb die Grund⸗ 
form und das Prinzip der Lampe ſich durchaus 
gleich, welche Formen in der Dekoration man auch 
benutzte. Die merkwürdige Thatſache iſt, daß die 
antike Lampe im Weſentlichen unverändert ſich 
bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts, ſtellenweiſe 
— z. B. in Schottland — ſogar bis ins 19. 
Jahrhundert erhalten hat. Natürlich hat die 
Dekoration ſich immer dem Geſchmack der Zeit 
angepaßt. So beſitzt z. B. das Berliner Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Muſeum eine intereſſante kleine Kollektion 
von Lampen aus dem 18. Jahrhundert; eine 
ſilberne Lampe aus Venedig mit hübſchen 
Orngmenten im Renalſſance⸗Geſchmack, eine gravirte 
deutſche Meſſinglampe und ſchlleßlich eine deutſche 
Zinnlampe, mit der ein Stundenzeiger verbunden 


dies jo vielfach im Alterthum verwandte Geräth 33 Aber wie gejagt, alle dieſe Lampen gehen 
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rellenzuchtanſtalt „Flensau“ in der Huſumerſtraße 
Nachts für etwa 10 000 Mark Forellen geſtorben. 
Die Urſache wird auf eine Vergiftgng des Waſſers 
der drei Teiche durch Salmjakgeiſt zurückgeführt. 
Durch dieſen Schurkenſtreich iſt dem Kaufmann die 
ganze Na hzucht vernicht, jo daß auf ungefähr drei 
Jahre hinaus kein Gewinn zu erzielen ſein wird. 
Ein großer Theil der Forellen ſollte dieſer Tage 
auf dem Berliner Markt gebracht werden. 
Der Liebeshof im Hauſe Leſche⸗ 
titzty. Eine Nachricht, welche die Muſikwelt in 
nicht geringe Aufregung verſetzte, ging vor wenigen 
Tagen durch die in⸗ und ausländiſche Preſſe. 
Theodor Leſchetitztyg, der berühmte Meiſter des 
Clavierſpiels, hatte jeine Gattin in Iſchl in einem 
traulichen töte-A-töte mit ſeinem Lieblingsſchüler, 
dem jungen franzöſiſchen Pianiſten Cherie übers 


raſcht und ſtrengt gegenwärtig die Eheſcheidungs⸗ 


klage an; der junge Don Juan aber erſchoß ſich 
aus Scham und Reue. Dieſe in wenige Worte 
zufammengejaßten Thatſachen bilden den Abſchluß 
eines Romans, der ſich, wie die Meiſterromane 
einer früheren Zeit, aus einer ganzen Reihe von 
Abenteuern zuſammenſetzt. Leſchetitzlyg, der vor 
Jahren am Petersburger Conſervatorium wirkte, 
lebt nun ſeit längerer Zeit im Währinger Cottage 
bei Wien. Eine ganze Kolonie von Schülern und 
Schülerinnen, hauptſächlich aus Amerika, Rußland 
und Polen, hat ſich in der Nähe des Meiſters an⸗ 
geſiedelt. Man kann nicht ſagen, daß das Leben in 
dieſer Künſtlerkolonie beſonders monoton wäre 
und gänzlich mit Paſſagenüben aufginge. Leſche⸗ 
tigfy, welcher nicht nur ein genialer Clavierlehrer, 
ſondern auch ein vielſeitig gebildeter, geiſtvoller 
und dabei herzensguter Mann iſt, wird von ſeinen 
Schülern und Schülerinnen verehrt. Vielen von 
den Letzteren iſt er ſogar, trotz ſeines vorgerückten 
Alters gefährlich geworden. So geht alſo ſeit je⸗ 
her ein romantiſcher Zug durch das Währinger 
Muſikleben, und „Passionato“ iſt dort entſchieden 
das bevorzugte Tempo .. Leſchetitzty war frü⸗ 
her mit der Pianiſtin Eſſipow verheirothet. Die 
beſondere Aufmerkſamkeit, die er manchen Schüle⸗ 
rinnen ſchenkte, ſchien das Zuſammenleben der 
Gatten nicht zu ſtören. Anders wurde es jedoch, 
als eine Dame, die halb als Schülerin, halb als 
Wirthſchaſterin in fein Haus kam, über den Meiſter 
Macht zu gewinnen begann. Frau Donimirska, 
die von ihrem Mann geſchieden war und bereits 
eine erwachſene Tochter beſaß, ſchien es darauf 
angelegt zu haben, Herrin im Hauſe zu werden, 
und dies gelang ihr denn auch nach einer Reihe 
von Jahren. Sie war Frau Eſſipow in keiner 
Weiſe überlegen, aber ſie hatte den großen Vor⸗ 
zug, eine andere und eine jüngere zu ſein. Es 
kam dahin, daß Frau Eſſtipow die gemeinſchaftliche 
Wohnung verließ, die Scheidung vollzogen wurde 
und ſchließlich Leſchetitze Frau Donimirska zu 
ſeiner Gattin machte. Sein neues Glück ſollte 
nicht von langer Dauer ſein. Der große Drama⸗ 
trug, deſſen Hand man fo oft hinter den Ereigniſſen 
des Lebens zu erkennen vermeint, hat es ſich hier 
offenbar angelegen ſein laſſen, vollendete drama⸗ 
tiſche Gerechtigkeit walten zu laſſen. Leſchetltzky, 
der ſeine erſte Gattin einer Jüngeren zu Liebe 
vergaß, wurde von der zweiten mit einem Jüngeren 
verrathen. 

Ueber große altmärkiſche Hoch⸗ 
zeiten iſt ſchon oft geſchrleben worden, das aber 
dürfte in weiten Kreiſen unbekannt ſein, daß in⸗ 
folge des Zuſammenſtrömens coloſſaler Menſchen⸗ 
mengen an ſolchen Tagen Extrazüge abgelaſſen 
werden. So wurde am Dienſtag in dem alt⸗ 
märkiſchen Dorfe Lockſtedt eine große ländliche 
Hochzeit gefeiert, zu der von der Stadt Clötze aus 
Vormittags ein Extra zug der Altmärklſchen 
Kleinbahn eingelegt worden war, um die nach 
Hunderten zählenden Hochzeitsgäſte hin und zurück⸗ 
befördern zu können. Man wird dieſe Maß⸗ 
nahmen einer Klelnbahnverwaltung verſtehen, wenn 
man ſich vergegenwärtigt, wieviel Menſchen auf 
ſolchen Hochzeiten zuſammenkommen. So wird 
zum Beiſpiel am nächſten Freitag im altmärkiſchen 
Dorfe Saalfeld eine ſogenannte Bauernhochzeit ge⸗ 
feiert, zu welcher nicht weniger alt 700 Perſonen 
ſeſt eingeladen ſind; dazu kommen die vielen un: 


im prinzip auf die Lampe der Antike zurück. 
Das Mittelalter und die Renaſſſance haben 
wohl den Leuchter und ſpeziell den Kron⸗ 
leuchter originell ausgebildet, aber in Bezug auf 
die Lampe iſt in langen Jahrhunderten als einzige 
Neuerung die Einführung der orientaliſchen 
Ampel zu verzeichnen, da ja eigentlich nur eine, 
allerdings höchſt künſtleriſch in Glas oder Matall 
ausgeführte Lampenhülle war. In der mo⸗ 
hammedaniſchen Welt iſt die Ampel noch heut 
allgemein üblich und auch die Renaſſſance hat 
einige ſelbſtändige Arbeiten der Art zu Wege 
gebracht. f 

Und nun, nach einem Stillſtande von mehr 
als 1000 Jahren beginnt gegen das Ende des 
18. Jahrhunderts eine völlig neue Epoche der 
Lampe. 1783 erfand Leger in Paris den 
Flachdocht: kurz darauf trat Argand mit ſeinen 
Erfindungen auf, und ſo hatte das Empire vielleicht 
zuerſt ſeit dem Alterthum wieder Lampen von 
ſelbſtändiger Konſtruktion und Dekoration aufs 
zuweiſen. Schlag auf Schlag folgten nun die 
neuen Erfindungen und Verbeſſerungen, bis ſeit 
der Mitte des Jahrhunderts Petroleum, Gas, 
und Elektrizität ihren Siegeszug antraten. Ueber 
die techniſche Ueberlegenheit dieſer Beleuchtungs- 
arten im Vergleiche zur antiken Lampe iſt kein 
Wort zu verlieren; aber ebenſoweit ſtehen im 
Allgemeinen in künſtleriſcher Hinſicht die modernen 
Lampen aller Art hinter den antiken zurück. Das 
Beſte, was geleistet worden iſt, find wohl jene 


modernen elektriſchen Beleuchtungskörper, die von 


allen überflüſſigen Verzierungen ab ſehend durchaus 


* * * 


geladenen Oäſte, die aber von dem ſtets in be⸗ 
reitwilligſter Weiſe Gaſtfreundſchaftübenden Altmärker 
ebenfalls aufgenommen und bewirthet werden. 900 
Hochzeitsgäſte find in dieſem Falle nicht zu hoch ge 
rechnet. Geſchlachtet werden dazu: zwei Ochſen, neun 
Kälber, neun Hammel, drei oder vier fette Schweine, 
etwa 150 Hühner, ſowie fünf Centner Side; 
zum Kuchenbacken ſind neun Centner Mehl bereit⸗ 
geſtellt; ferner als Getränk 1300 Flaſchen Wein 
zwölf Tonnen Lagerbier, acht Tonnen Weizen⸗ 
lagerbler und Braunbier, 22 Flaſchen Cognac und 
Rum. Die Hochzeit dauert drei Tage, vier große 
Zelte müſſen zur Aufnahme der Gäſte errichtet 
werden. Meſſer und Gabel hat ſich jeder 
Hochzeitsgaſt mitzubringen. Bei einigen 
piber Hochzeiten laſſen zwei große Muſikkapellen 
hre Weiſen ertönen, und eine Eleganz wird da 
oft von den Altmärkerinnen entfaltet, daß das den 
chene waer reichen großſtädtiſchen Dame erregen 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börie. 
Danzig, den 25. Oktober 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 


dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne sogenannte 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an A —— 


Weizen per Tonne von „1000 Lilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 734 —772 Gr. 158 — 168 Me 
inländiſch roth 785 Gr. 106 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 W 


tranſito grobkörnig 744 Gr. 97 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch große 632 —686 Gr. 119—133½ M. 
tranſito kleine 6.9 Sr. 90 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1060 Kilogr 
inländiſcher 131—139 Mk. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 244—2 48 M. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 80—82 Mt. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,80 — 4,02 Mk. 

Roggen 4,17½ —4,22½ Mk. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 
Bromberg, 25. Oktober 1901. 


Alter Winterweizen 160 —168 Mk. 
neuer Sommerweizen 150—162 Mk. 
abfall. blauſp. Qualität unten Notiz, feinſte über Notiz 


Roggen, geſunde Qualttät 133—145 Mk. feinſt. über Notiz 
Gerſte nach Qualität 116 —122 Mk. 
gute Brauwaare 122—1 28 Mk. feinſte über Notiz. 
Futterer bſen 130—140 Mk. 
Kocher bſen nom. 180 Mut. 
Hafer 190-126 Mk., N ä 
Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 


Samenbericht von J. u. P. Wiſſinger 
Berlin N. O. 43, den 24. Oktober 1901. 

Das Wetter bleibt recht günſtig für die Beerdigung 
der Feldarbeiten und jo iſt natürlich bei uns an den Er⸗ 
druſch von Sämereien noch nicht zu denken; die Marktlage, 
die erſt nach genügender Aufklärung der heimiſchen Ernte 
eine ſichere Grundlage erhält, bleibt dis dahin ſchwankend. 
Was bisher vom Auslande zum Angebot kam, iſt aber ſchon 
fo reilich, in Rothklee wenigſtens, daß es ſich nur noc 
darum handeln kann, wie weit wir zurückgehen werden. 
Für die übrigen Kleefaaten ift eine Aenderung nicht einge» 
treten. Gräſer bleiben feſt, aber obne neue Steigerung in 
den wichtigſten Arten, aa 

Zu den höchſten Preiſen na r Notirungen ſind die 
3 af Saaten des Handels zu liefern 


5 9a 
bis 10, Wintererbſen 14—15, weiße Pferdemöhren mit 
Bart 48, abgeriebene 70 Mark per 50 Kg. ab Bern. 


rationell und in gefälligen Linten, aber freilich 
auch etwas nüchtern konſtrulrt find; die beiten 
Arbeiten dieſer Art rühren von Benſon in London 
her. Bei der Gaslam pe iſt bis heut dle Schwierig» 
keit noch nicht gelöſt, daß zwiſchen dem dünnen 
Zuführungsrohre und der relatio umfänglichen 
Lampe ſelbft ein wenig äſthetiſcher Gegenſatz beitebt ; 
und wenn man dieſen Kontraſt durch allerlei 
Dekorationen zu verdecken ſuchte, ſo machen doch 
dieſe Dekorationen, da fie außer Beziehung zu dem 
verzierten Gegenſtande ſtehen, den Eindruck von 


etwas äußerlich Angeklebtem. Endlich iſt auch das 


ü riſch noch nicht 
Problem der Petroleumlampe künſtle 5 
bewältigt, indem es noch — Br ngen iſt, 
das Verhältniß ihrer drei 9 Fuß, 
Oelbaſſin und Lichtquelle — Re Be ehrlich 
und zugleich äſthetiſch e . — 

ingen. wenn ma 

55 ze Da und bauchig konſtrulrt und das 


iin in dleſer Höhlung verbirgt, ſo wird auf 
a wohl die Standhaftigkeit der Lampe 
in erwünſchter Weiſe erhöht, aber es macht ſich 
ihr eigentliches Weſen dem Beſchauer nicht klar 
und erkennbar. 

Das iſt die merkwürdige Geſchichte der Lampe. 
Ein uraltes Erbſtück des Orients wird bis gegen 
des 19. Jahrhunderts treu bewahrt; dann folgt 
eine Aera ſich jäh überſtürzender Revolutlonen. 


Nach aber haben wir abzuwarten, daß aus dieſer 


Gährung von Erfindungen und Verbeſſerungen 
uns eine Lampe beſchert werde, die an Vollendung, 
Geſchmack und Mannigfaltigkeit mit der antiken in 
die Schranken treten darf. 


— 


4 Klaſſe. 6. Ziehungstag, 25. Ottober 1901. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Parentheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

90 98 147 266 858, 62 554 80 621 727 51 86 842 
56 952 69 1246 61 79 410 27 610 748 65 920 76 2035 
111 92 317 426 88 602 51 (1000) 83 803 3161 76 228 
(000 48 57 309 431 608 829 51 4149 337 64 425 519 
28 44 723 847 959 5247 96 504 78 636 707 69 80 
6255 93 353 (3000) 431 39 (4000) 97 720 (1000) 817 
7050 889 952 8036 63 117 59 96 335 420 789 960 
U 79 209 15 826 411 523 648 739 75 851 (500) 90 
ua) 7 

10031 146 47 63 288 464 813 11049 248 318 57 
429 12097 188 299 888 421 75565 780 13047 (10000) 
112 269 471 581 86 697 56 71 97 743 90 862 76 9053 
14024 111 50 97 (500) 226 308 41 725 810 63 987 
15163 77 (3000) 308 20 419 661 70 748 800 68 
16369 (3000) 426 531 67 701 17019 99 467 560 64 
1 7 30 89 99 808 5 912 18005 271 349 600 797 969 
9602 861 

20190 374 89 96 471 94 335 918 75 21010 24 
(500) 151 61 342 565 (300) 688 269 22155 248 90 
450 621 788 824 (500) 96 23028 135 248 404 34 
(3000) 527 617 25 805 39 24030 249 51 388 405 
62 541 55 88 650 721 816 25143 68 89 90 498 598 
697 849 57 939 26350 80 455 566 766 916 98 27009 
124 20 880 504 36 625 771 816 82 915 18 80 28174 
284 91 566 685 88 708 (500) 826 32 29058 78 263 
483 (500) 661 86 96 740 

30119 53 (500) 436 (3000) 637 600) 797 841 
71. 31ʃʃ6 93 267 805 586 73 890 (500 
498 611 759 877 


365 92 (500) 461 573 824 
220 — 5 29 625 727 78 850 941 838 38121 85 251 


8 42114 43 252 431 546 609 768 824 
(1000) 976 43000 35 
44014 41 220 77 
728 997 97 
464 (1000) 95 
87 480½7 445 
474 80 98 706 34 ER 

50023 52 (1600) 118 35 5L 236 74 380 626 62 
(3000) 31205 >11 410 544 719 29 37 68 857 52120 
442 730 812 8 965 53014 507 41 880 950 66 54159 
228 91 476 88 97 584 99 772 846. 55031 238 396 594 
Sl 56057 106 264 817 42.86 87 410 68 892.915 (500) 
26 57022 106 55 848 98 414 569 614 918 (3000) 
58061 151 (500) 81 400 86 596 659 764 998 39022 
134 559 82 683 90 927 93 

60003 243 62 91 561 (3000) 43 818 35 992 61064 
155 9 (30000 268 86 321 25 615 88 37 68 964 62025 
(1000) 221 44 85 41d 52 86 536 706 (3000) 85 63091 
176 261 362 68 9 95 511 712 861 ‚6417: 
445 (3000) 644 08 851 84 985 6519 728 54 
531 955 66096 218 65 407 821 80 67080 124 65 281 
866 451 716 59 61 64 73 908 65 68026 100 5 60 67 
247 59 88 378 (500) 551 614 (1000) 829 957 (1000) 
69115 All 748 a 

70072 95 113 216 47 51 57 70 75 97 445 66 826 
665 8 49 71009 (3000) 200 98 542 654 61 701 28 
859 75 90 72045 174 924 88 528 653 (500) 727 53 86 
8 73102 81 692 749 (1000) 826 (500) 74056 232 
302 87 583 604 31 43 752 63 90 888 955 750064 155 
20 200 60 65 99 8832 76089 188 202 344 538 64 70 
718 24 988 77173 258 369 479 589 721 848 98 78000 
246 68 384 562 637 96 702 945 79 79025 154 205 
(1000) 81 889 94 461 809 901 4 20 

80109 453 680 774 855 88 910 81115 22 287 3ʃ1 
69 425 59 517 700 59 82 94 82109 259 89 302 66 
455 548 834 944 54 57 60 83071 202 81 56 558 
(3000) 58 74 740 888 984 69 (500) 85 84124 (500) 
84 218 443 82 85 768 80 (500) 9036 8 79 280 492 
700 981 86132 40 84 226 96 305 16 87 542 79 676 
964 87030 95 um 209 411 49 718 886 88014 

2 


O 437 610 (1000) 17 50 63 72 90 
) 516 79 81 640 7 46178 St 


7 89148 225 686 318 45 749 58 852 

90019 166 200 3 78 92 452 (500) 701 858 972 
91243 46 422 506 627 866 970 92183 (500) 246 324 
93081 149 62 364 80 
94207 505 814 17 25 


34 62 531 44 47 652 68 708 58 
0 597 640 823 63 (500) 951 


＋ 
= 
er 
81 
2 
82 
1 
Dt 
— 
— 


423 70 (4000) 94 594 986 i 
656 9% 930 5298 98106 7 306 83 588 84 (500 
43 51 844 78.940 99012 18 193 241 338 580 94 949 51 

100424 49 79 664 828 42 (3000) 926 101064 
147 (5000) 79 95 289 501 763 99 813 68 102049 
266 867.96 459 584 656 94 103085 280 381 609 794 
94556 104044 109 370 81 723 930 57 (3000) 105101 
278 351 58 508 72 645 47 71 856 73 106155 259 85 
350 623 49 727 36 82 980 107065 154 304 88 (3000) 
408 515 31 626 74 (3000) 108003 19 65 92 225 
(3000) 715 54 911 109052 (3000) 231 495 388 778 
7 815 40 951 92 (1000) 


2 219 60 408 791 828 42 944 


© 110108 217 68 368 608 13 82 43 903 84 111% 
155 295 (1000) 507 80 642 70 805 (500) 112040 176 
229 5537409 624 794 825 (5000 92 95 113071 (1000) 


80 125 275 422 70 558 68 114051 694 (500) 717 50 82 


949 115094 551 72 657 743 86 848 116079 445 698 
(500) 820 117081 141 281 90 889 567 612 52 68 986 
50. 118592 (500) 423 57 (1000) 76 536 67 641 (500) 
742 842 97 923 71 119190 808 444 47 611 72 77 


740 51 

120078 106 44 374 439 507 41 75 98 845 911 
121213 2 35 395 802 955 122022 167 88 451 94 509 
659 98 839 938 75 123097 169 535 710 866 (3000) 
968 88 124209 23 40 44 745 77 82 876 966 125045 
70 141 641 785 853 126170 (500) 246 349 487 51 825 
31 49.958 80 48 127083 152 93 265 681 786 890 954 
128055 178 224 80 411 96 99 659 720 70 85 810 85 75 


92 994 129163 234 88 403 23 89 (3000) 548 677 770 


87 819 943 91 
130041 93 486 96 634 (1000) 843 131262 328 545 
749 82 887 96 132131 64 318 52 618 89 762 133234 
14 483 758 89 98 840 93 134120 30 95 249 348 
469 550 776 895 907 52 66 135379 90 462 89 519 88 
619 25 812 908 136016 209 345 452 730 995 137146 
(500) 83 820 60 84 99 549 85 955 138051 52 (500) 55 
89 318 (500) 481 82 510 46 646 56 760 614 139087 101 
N 80 366 423 579 698 971 
40024 73 146 228 (3000) 45 329 559 656 801 
32 141060 855 554 715 (3000) 815 999 142185 (1000) 
80 241 826 80 94 476 836 71 (3000) 143: 34 595 
(3000) 662 883 913 43 (1000) 144358 401 708 
960.95 145217 (500) 46 364 676 77 807 96 955 15000) 
146076 118 40 257 59 96 498 741 852 919 97 147348 


70 83 726 148014 261 816 57.95 445 87 149041 345 


69 405 521 685 850 74 906 86 (500) 57 (500) 


1 69 783 998 96 165049 134 236 41 384 491 577 702 
11 914 166481 (1000) 700 851 962 (500) 167004 180 
206 481 655 (500) 888 974 168282 889 671 770 
169305 27 494 573 719 (3000) 916 

170055 236 578.663 765 860 921 60 98 17100 
25 625 76 789 172103 75 288 89 512 400 89 512 63 
68 (500) 842 914 34 (500) 173184 261 91 807 414 72 
552 (500) 930 94 174103 12 276 372 324 722 45 897 

175016 25 224 57 485 748 800 45 65 924 82 61 17609 
(500) 45 143 51 284 580 603 75 177066 146 93 881 
439 57 596 647 738 876 178031 270 893 482 602 722 
23 (1000) 88 61 91 948 61 179092 172 877 401 619 
799 (3000) 841 69 

180029 66 179 238 806 79 486 49 98 628 57 808 
64 181166 223 881 463 (3000) 669 90 912 36 54 78 
99 182265 98 497 514 48 58 728 50 868 183090 835 455 
993 184118 (500) 281 419 585 86 698 808 959 185045 
(500) 258 806 30 434 622 52755 931 186194 437 (500) 
187067 229 311 (500) 513 82 622 64 712 820 73 (500) 
942 188189 (500) 308 26 496 580 868 932 189028 
82 (500) 86 275 87 325 96 480 504 94 619 894 
190070 199 431 609 99 803 49 191127 38 61 62 
208 66 87 569 740 192231 312 19 71 97 480 719 49 
948 68 193224 527 52 656 (3000) 722 895 194018 
209 59 87 322 47 497 510 62 710 94 851 (1000) 984 
42 (500) 195103 58 476 525 (1000) 622 62 (1000) .98 
700 802 88 55 196025 604 24 66 747 8535 945 197019 
73 96 237 (500) 403 39 846 985 198051 77 157 235 
89 341 689 199022 62 314 28 422 588 64 720 26 3245 
200116 291 449 82 86 558 85 656 72 722 (3000) 
0 i 5 144 211 815 56 
20 681.93 767 90 885 961 63 203000. 157 264 92 
319 80 55 98 485 694 778 823 962 204062 63 85 95 
111 245 484 88 539 729 51 940 51.79 205174 270 
318 52 409 89 512 643 790 56 80 (500) 918 41 937 
206087 363 475 500 90 845 207040 3000) 254 
324 415 93 787 912 60 208232 61 641 739 918 
209043 168 257 354 430 98 568 672 751 961 (500) 
210040 60 146 296 381 675 83 790 800 211188 
212 351 482 548 625 20 67 702 44 857 2120053000) 
90 135 226 75 481 632 788 49 830 97 213053 98 516 
710 86 990 (500) 214357 405 751 862 215162 377 

411 (1000) 95 658 848 (500) 78 216001 112 56 243 
444 64 675 (1000) 782 849 95 217176 205 46 56 78 
398 408 64 550 767 (100000) 809 (15000) 218075 
376 85.457 605 783 219042 65 187 279 98 868 81 
(1000) 474 660 758 59 71 862 71 l 

220 027 172 76 467 535 62 74 614 756 817 98 

221188 45 (1000) 348 591 715 819.63 222 141 72 
509) 286 (3000) 451 662 843 52 996 223 284 423 
58 79 722 67 834 36 991 224002 150 288 316 615 


64 821 


439 516 


600) 53 961 62 
496 (500) 607 766 940 


Lee nnen. 


205. Königl. Prenß. Klaſſeulotterie. 


4. Klaſſe. 6. Ziehungstag, 25. Oktober 1901: Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Parantheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 


86 (3000) 132 823 649 93 710 60 849 (500) 94 (500) 
901 85 1128 80 368 511 735 92 958 2156 59 95 274 
898 437 3106 89 279 89 301 20 388 469 575 719 44 
88 96 208 9 424 26 880 80 863 5212 (3000) 63 825 
627848 98 6001 (500) 456 77 98 535 69 637 919 70 
252 440 559 682 795 8052 65 165 200 309 54 510 
76 877 924 81 123 213 437 78 664 755 852 

10134 583 84 609 20 701 56 809 11058 110 46 
279 366 690 95 12195 507 638 54 55 701 85 73 908 
13005 65 86 748 (1000) 49 877 80 14042 45 49 68 


207 (500) 97 420 (500) 584 605 931 15420 87 68 675 
719 49 997 16000 80 (1000) 400 71 571 790 811 800 


17117 18 445 705 (500) 61 910 (000 18016 22 411 59 
665 749 74 87 813 50 60 990 19146 227 44 403 37 84 
588 739 93 N 
20011 52 841 140 95 379 530 45 702 907 21 
21182 249 67 (500) 499 594 645 75 79 812 22017 
73 264 429 (500) 525 72494 23025 27 40 169 81 
300 422 508 97 677 801 947 (3000) 53 24531 50 
94 5% 25069 275 208 30 48 491 570 90 710 (500) 80 
26072 84 98 285 59 69 (500) 343 89 524 38 51 90 688 
721 989 27200 374 486 (500) 570 (500) 651 68 82 856 
m) 975 28004 (5000 441 580 800 929 60 
9075 87 233 51 358 67 604 707 10 26 55 
30014 148 281 421 557 600 820 34 956 31082 
204 87 392 481 508 90 651 73 80 817 957 32042 
99 (500) 299 801 38 522 76 643 722 26 806 
337 579 805 48 64 907 34031 36 82 120 75 289 552 
648 811 943 84 35119 (1000) 285 348 98 401 63 506 
22 609 807 36050 228 34 445 533 644 54 56 747 
37000 66 77 886 464 715 56 919 38141 381 416 66 
574 83 695 923 39080 88 122 (15000) 32 36 330 
427 598 650 879 928 
40129 218 494 568 835 900 41134 365 88 514 611 
47 71 704 69 988 42040 (500) 358 583 85 604 95 828 
979 43094 147 81 419 582 750 58 898 44253 582 84 
679 80 965 45079 116 (1000) 245 319 76 431 55 589 
(500) 639 781 987 98 46152 77 891 460 707 869 47009 
218 824 88 433 (1000) 572 (1000) 80 661 87 787 48017 
(500) 23 67 80 (500) 94 100 461 620 (3000) 49 798 
49050 261 496 644 717 959 
50602 (500) 775 84 806 83 (1000) 908 73 31001 
6 18 71 146 213 549 54 681 756 840 52003 49 70 76 
(500) 214 489 855 53112 318 400 15 35 589 689 92 
781 834 (500) 89 54542 608 18 611 42 755 96 55509 
24 660 800 73 56286 444 (1000 635 7918597 57208 
86 96 305 512 92 881 62 38105 247 96 452 587 90 
59240 371 48 5 620 89 715 36 852 74 i 
5 60056 135 205 352 (1000) 472 680 726 954 61101 
324 (3000) 442 64 88 634 959 (5000) 62081 166 
(500) 262 343 443 90 500 55 687 745 853 63054 216 
16.502 82 64115 57 246 52 (3000) 430 535 (3000) 
655 75 857 900 68 65034 218 404 17 5ir 31 80 731 
3) (3000) 66209 (500) 885 436 602 738 820 50 
67016 131 220 373 714 947 68264 682 45 60 (509) 
802 69111 341 77 465 (500) 85 (500) 90 (3000) 532 
84 609 720 851 948 92 
270062 152 42 206 86 98 (1000) 530 644 51 769 
835 73 (1000) 71029 55 121 353 413 829 941 94 72043 
142 209 63 80 874 76 433 569 651 725 (3000) 36 932 
73109 65 392 636 74105 202 18 440 582 98 609 730 
844 965 75081 35 148 (1000) 357 (3000) 435 731 
76066 69 117 349 58 461 574 696 950 56 77128 36 
972 Bil 72551 78099 143 55 230.87 74 862 486 58 
718 812 79215 4457 95 473 
80170 546 840 81074 190 286 319 (500) 520 807 
76 984 47 8230 80 574 643 739 72 889 831833 77 
208 788 966 84058 255 (300) 304 (500) 411 626 88 
85020 59 (1000) 226 36 39 305 487 (1000) 49 548 85 
671 946 86089 137 266 325 459 570 900 87381 98 
N 000) 48 838 908 66 88004 395 482 529 82 
660 723 820 946 43 89074 161 415 597 612 86 901 
90006 110 81 291 315 49 508 781 (3000) 530 
91092 110 207 82 (1000) 320 29 33 
92356 565 667 875 920 5t 
93165 249 492 575 94005 228 921 77 408 48 548 000 
95213 58 303 584 (500) 786 808 47 67 991 96071 
128 (30000) 68 76 244 97 951 55 414 90 706 52 919 
67 97011 (500) 124 57 312 27 (500) 48 76 (1000 571 
769 812 924 98117 (500) 82 58 310 442 578 661 876 
89 99081 92 98 (500) 97 107 407 770 884 
100060 80 302 19 59 (50008 423 56 683 802 915 
101019 244 314 458 521 55 621 786 98 102031 98 
er 110 (500) 304 424 81 543 663 97 810 38 989 
03000 54 507 38 668 104237 78 303 82 408 96 787 
844 907 105448 69 526 45 668 89 778 867 919 106020 
53 97 227 525 90 612 881 (500) 58 85 922 107074 
(1000) 126 427 564 831 998 108261 471 545 646 54 
55 78 706 30 822 995 109056 181 266 468 587 768 


901 (500) 13.37 41 80 
110018 94 129 47 375 427 (3000) 583 720 41 314 
3 487 85 511 49 97 947 


927 57.70. 111120 (500) 58 : 

112117 253 317 539 666 113351 445 675 114210 331 
595 720 89 87 (1000) 115200 72 (1000) 320 28 60 491 
507 660 752 881 943 116335 61 (500) 66.566 117041 
182 97 207 88 94 862 412 513 (1000) 19 37 79 907 23 


33168 


Dekauntmachung. 


Zum 8 fiftellung be 
are Mi due Kerlahr 1003 findet am 


Oktober d. J. 

eine Aufnahme des . 
der Alildeper fen he schaft ein ſchl. 
dee bierze lerer en 


Vordruckbogen 
werden den Hau 50 “ 


18 bezw. deren Stell ⸗ 


vertretern in agen zugehen, und 
machen wir dieſen die —.— Aus⸗ 
füllung derſelb ee d aßgabe der 
auf der erſten iefer Bogen ge⸗ 
* — get. en auf 

em w merkſam 
machen, daß ſolche Perionen, we die 


von zu vorſtehendem Iwe r 
forderte Auskunft verweigern ode 
ohne genügenden Entihtldigungsgrnnn 


in der geſtellten Friſt garnicht oder 
voll len, gemäß 8 
un an ertheilen, 9 ns 25 f 


ergeſetzes a 
de e 0 
ei t werden können, er- 
juchen wir die Dauspeſiter bezw. deren Stelle 
vertreter, die ausgefüllten Vo druckbogen ſpä 
teſtens am 2. November d. J. in un 
Fe u u Rathhanſe 855 
| Treppe — zur Vermeidung der 
koſtenpflichtigen Abholung regen, 
Thorn, den 16. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Steuer Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mi. fällig geweſenen und 


haltenen Zwangsmaßregeln nunmehr inner⸗ 
balb 8 Tagen an b 
Zaſſen zu n Ste betreffenden ſtädtiſchen 
8 ober 1901. 
Der Magiſtrat 


Trockenes ug 


Kiefett- und &lobenhol; 


AItheil. geſchnitten, liefert billigſt frei Haus. 
Max Mendel, Mellienſtr. 127. 


I. u. II. Kl., aus Kleinholz, 3 und 


Balizeilihe Bekanntmachung. 
In kurzer Zeit werden bei der Ver⸗ 
lagsbuchhandlung Wilbelm Köhler in 
Minden die Polizei⸗Verordnungen 
des Kreiſes Thorn in Druck er⸗ 
ſcheinen. Bel einer Vorausbeſtellung 
von 200 Exemplaren wird das Buch 

2,50 M. anderenfalls 4 M. koſten. 
Vorausbeſtellungen ſind wir be⸗ 
reit in unſerem Polizei⸗Sekretariat inner⸗ 
halb 8 Tagen während der Dienſt⸗ 
Hunden entgegen zu nehmen, die weitere 
Beſlellung werden wir jedoch nur dann 
ausführen, wenn ſich die Geſammtmeldung 


er auf mindeſtens 200 Exemplare beläuft. 


Thorn, den 23. Oktober 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kuufmännische Forthiungsſchule 
zu Dorn. 


e e am Dora, en, 1, De 
to Ae wieder beginnt, nehmen wir Ver⸗ 
en al „ die Geſchäftzunternehmer, . 
beihätinen, Neigel bünteweſſen, dag fi 2 
ich verpflichtet ſin Gehilfen od 
2 5 e zum Ste ind, biefe Gehilfen oder 
se faken er bd uche anzumelden und 
ſctken, bezw. fie emden. Pi. at 
meldung bat nach $ re Drißftatuts ſpä⸗ 
teſtens am 14. Tage nach der Aufnahme in 
das Geſchäft, die Abmelrun 3 
3. Tage nach der Entla e 5 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir 
der angenen 
wee eee 
umnuchſichlic zur Strafe heranziehen ng 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung, edenſo 
die Nachſuchung von Beurlaubungen und dle 
nachträgliche Eniſchuldigung von unerlaubten 
jedoch, plötzlich nothwendig gewordenen Ver⸗ 
fäumniſſen hat bei dem Leiter der kaufmän⸗ 
niſchen Fortbildungsſchule, Herrn Rektor 
Lottig, im Zimmer Nr. 7, in der I. Ge⸗ 
meindeſchule (Bäckerſtraße 49) Nachmittags 
us . Uhr 5 Montag, Mittwoch oder 
onnerſtag zu erfolgen. 
Thorn, den 2. Oktober 1901. 


Das Kuratorium 
der kanſmänniſchen Fortbildungsſchule. 
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Dividende im 


Arenz' n 


den Herren Romann und Rausch gehörig, übernommen habe. 
Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Für prompte Bedienung, gute Getränke und Speiſen, ſowie 
billigſte Preisberechnung werde ſtets Sorge tragen. Jusbeſondere em⸗ 
pfehle ich dem reifenden Publikum die renovirten Fremdenzimmer 
mit gat ausgeſtatteten Betten, ſowie den Herren Kegelſchiebern, die mit 
allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattete Kegelbahn zur gefl. Benutzung. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 291. | 
& KRK N 


Den neuen vorſchriftsmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 gemäß 
erfuche ich die Herrſchaften betreffs Perſonal in meinem Stellen⸗Vermittlungs⸗ 
Bureau mündlich oder ſchriftlich jeder Zeit Aufträge zu erledigen. Stundenzeit 
des Engagements: Vormittags von 10 bis 11 Uhr, Nachmitags von 4 bis 
5 Uhr. Sämmtliches gewünſchtes Perſonal iſt in dieſer Zeit zu engagieren, 
Preise der Vermittelungen: Für Lındwitäin 6 Mk., Stützen 
5 Mk., Kinderfräulen 6 Mk., Jungfern 5 Mk., Stubenmädchen 3 Mk., Köchin 
3 Mk., Ammen 7 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 3 Mk., Mädchen für Alles 
3 Mk., Hausdlener und Kutſcher 3 Mk. 


Stanislaus 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Araberstrasse No. 13 
| belegene früher 


Hochachtungsvoll 


Stelleuvermittler, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich das 


Hotel, 


Liebert. 


Lewandowski, Agent, 


Gothaer Lebens versicherungsbank 
Sn am 1. September 1901: 


Jahre 1901: 25 bis 128% der 
je unch dem Alter der Verſich 


Vertreter in Thorn: Alberi 


S0 ½ Millionen Mark. 
263 ½% Millionen Mark. 
Jahres ⸗Normalprümie, 


erung. es 
Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr.22 1 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


— — — ——j— — — — — ——— . —ů—ß—ö———— — —— ä — . —Uä—ää64 — 


45.57 118000 74 195 237 98 372 
744 843 119212 13 48 80 94 323 
1543000) 628 96 910 60 \ 
120051 120 (1000) 85 281 33 34 73 315 572 (500) 
82 860 121100 (500 2885 600 55 715 897 (3000) 6 
50 122082 133 56 328 512 76 (500) 707 (500). 123156 
54 75 219 77 SO 480 87 507 42 121070 78 97 201 5 
415. (3000) 563 93 746 816 18 79 86 928 53 125078 
113 253 70 81 418 20 49 559 791 94 825.910 52:57 80 
126226 326 496 766 85 8 12718 74 250 52 319 
472 510 789. (1000) 55 84 882 3 29 12810 216 77 
365 656 813 18 912 129115 
714 908 ' \ 
130094 181 820 654 827 818 22 131041 135 266 
341 (500) 527 885 94 95 (000 58 132007 419 (1000) 
544 647 83 804 978 (500) 97 183148 284 349 459 666 
(500) 78 725 869 77 932 131180 290 481 551 643 755 
881 904 135052 63 89 110 212 402 31 617 50 704 
46 853 92 136152 68 283 953 477 602 26 81 708 59 
39 976 137061 267 311 401 85 (3990 87 645 57 
778 94 895 905 21 1380090 117 307.61 487 869 618 
(500) 948 95 139902 576 (30090) 96 602 800 

140009 141 267 4 392 746 806 913 23:66 141003 
52 224 89 349 (500) 415 75 714 32 48 (3000) 58 989 
142102 211 570 656 948 143161 350 81 (3000) 410 
59 800 959 144014 300 9 28 494 541 (500) 654 84 
145043 228 825 487 507 627 743 85 964 66 146417 
517 800 988 147004 42 96 (500) 122 61 288 473 74 


85 576 78 645 59 843 155202 422 61 98 700 13 96 
852 72 983 156014 35 411 625 (1000) 70 844 157355 
82 712 17 42 887 89 921 84 95 158164 220 (3000) 
448 523 645 97 785 802 914 159036 57 133 49 227 
439 501 756 958 f 5 
160179 475 506 641 717 842 161081 225 317 46 
539 623 (1000) 65 (500) 94 906 162117 223 78 414 7% 
536 48 53 668 825 986 163041 72 86 191 280 366 85 
(500) 91 439 60 90 567 918 164061 99 258 71 316 34 
588 654 923 77 165231 42 416 554 98 609 883 979 
166008 34 185 539 48 58 81 746 807 167285 300 6ʃ 
524 613 704 (1000) 62 881 901 16 168110 16 62 82 
206 92 491 558 646 80 81 741 98 948 169068 251 92 
448 509 656 92 95 (500) : 2 
170007 11. 191 484 541 943 72 171127 508 80 47 
689 97 172242 300 20 (500) 427 69 84 562 659 (1000) 
888 173171 561 75 81 609 762 818 (500) 174057 64 
104 695 90 862 (3000) 959 175358 481 (3000) 731 
844 55 935 176179 92 241 823 489 600 860 95% 78 
177072 84 87 (1000) 107 227 73.847 67 452 520 77 54 
39 882 178027 281 84 844 89 431 583 698 734 98 
179096 161 214 51 326 471 84 602 706 23 50 8053 


2) 
180349 413 39 624 60 798 878 181061 68 116 
595 803 25 039 41 66 182012 160 217 (500) 239 630 
86 932 183007 58 94 202 83.95 360 455 82 87 538 
(1000) 834 54 184211 599 600 1858658 81 536 50 
84 672 751 842 186083 108 803 727 855 60 187000 
10 192 218 444 (500) 87 99 692 953 59 75 188082 98 
476 861 189444 46 (300) 53.99 551 606 67 728 Bl 


955 84 
191002 63 141 71 238 


190254 461 546 707 (500) 
317 90 557 48 76 793 840 907 25 28 50 192074 260 
334 441 72 520 637 (3000) 741 (4000) 996 193154 
(500) 864 (500) 69 (500) 405 71 686 790 877 032 . 
194072 162 222 310 72 531 50 781 858 (500) 195075 
181 (3000) 223 47 497 572 73 648 785 905 (1000) 
196049 343 (1000) 58 99 687 729 969 197196 216 
536 618 761 815 916 198131 67 84 373 483 95 572 
680 758 985 199008 210 455 56 (1000) 543 621 87% 


200022 86 41 58 238 466 502 20 625 53 970 
201426 62 72 623 98 202098 414 81 585 662 772 
846 49 65 67 973 203014 168 220 0 (500) 365 4895 
577 (500) 682. 826 (500) 65 201183 235 588 606 65000) 
74 812 17 984 44 66 295060 197 286 361 548 717 
75 90 206088 310 506 36 664 948 71 207016 56 
100 38 266 334 49 418 53 86 615 35 715 7 2068106 
284 99 399 707 (1000) 43 209053 170 305 443 524 (500) 
27 675 734 980 

210088 114 519 900 63 (5000 68 211116 29 0 
80 219 26 (500) 74 390 519 630 768 212086 420 555 
78 797 861 961 213215 63 95 849 46 66 580 685 
717 (500) 54 59 71934 21402 149 273 557 60 215046 
124 848 555 78 667 720 88 76 91 951.80 216257 
417 25 624 707 217098 175 285 78 764 800 932 (3000) 
95 218044 180 288 359. 668 8683 219086 108 212 
13 (500) 18 (1000) 350 65 522 80 650 92 702 35 848 

83 912 


78 83 912 

220 115 329 400 684 853 221075 200 328 59 
556 621 98 729 56 (500) 90 222351 518 22 66 671 
84 788 8 223 068 378 90 404 549 62 (1000) 770 921 
63 77 224 007 125 266 540 624 9533 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. à 500000 ME, 
2 3 200000 Mk, 2 4 150 000 Mi., 1 4 100000 Me. 2 
a 75000 Mk, 1 „ 50000 Mt, 6 a 30000 Mek, 12 a 


15 000 Mk, 29 & 1000 mi, 54 à 500 Mk, 826 4 
3000 Mk., 1105 & 1000 Mf, 2040 à 500 Mt, 


85 4% 26 576 60 
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Special Versandhaus für 


Damenkleidersofeg 
> Michaelis & Heier & 


HAMBURG wMüsteruVersand 
Neuerwall 63/65. portofrei. 


Kachelöfen, eiſerne Oefen 
u. eine Badeeinrichtung 
ſind billig zu verkaufen 
Gerechteſtraße 10. 


Loose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziebung 
am 29. u. 30. November, 2., 3. u. 
4. Dezember. Loos Mk. 3,50 
zu haben in der 


Expelillian der „ Thorner Zeitung.“ 


KAKRRARAKARKARRKARER 


Als perfecte 


Kochfran 


erapfieblt ſich den geehrten Herrschaften 
Frau Kowalkowska. 
Altſtädt. Markt 24 1 Treppe. 


Lageriſten 
finden lohnende Beſchäſtigung als Packer 
in der Honigkuchenfabrik von 


Gustav Weese. 


Arbeits kutſcher 


für dauernd geſucht. Von wem? ſagl 
die Geſchäfteſtelle di⸗ſer Zeitung. 


Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗Kellerräume, 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


I Wohn. zu verm. Drückenſtr. 22. 


Alte Fenſter und Thüren, 


— — ——— 
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erste Thorner Möbel-Fabrik 


Holz⸗Verkauf. Oberiörherei Schirpitz, Sir. Jantzen. 
Kunstischlerei mit Dampfbetrieb 


Das geſammte in den nachſtehend aufgeführten Schlägen des Schutzbezirks 
Ruhheide und Block- Schiessplatz g.laufsbeamter Förſter Münzer 
in Ruhheide bei Gr.⸗Morin und Forſtaufſeher Franz in Forſihaus Fahuen⸗ 
berg bei Argenau — durch Waldfeuer vom 7. Mai d. J. zerſtörte, zum Abt iebe 
gelangende Kiefern-Derbholz jol vor dem Einſchlage im Wege des 
schriftlichen Aufgebots verkauft werden. 


Glöße der [ Geſchätzte | Tare pro u Drechsl j 
Loos⸗ Jagen und diebsarl] Hiebefläche Ric feraderb⸗ 8 9 5 leiſtende erei und Bildhauerei 
Se. Abtheilungen [I holzmaſſe Anzahlg. Special-Geschäft 
en IA. Pig. . Mark für Reftaurationd:, Comptoir⸗ und Laden⸗ Einrichtungen. 
1 121, 122, 1230 Kablbieb 21 — 1890 1325 | e Fabrikation von Möbeln in allen Holz- und Stilarten. 
2 134, 135 36 7 3670 2570 4 ip: Solide, ſanbere Arbeit aus trodenen, 
3 1483, 148b 16 9 1840 1360 2 Grundprinzip: gepflegten Hölzern. 
4 149, 150b 4 11 2 1250 1000 Se Billigste Berechnung. 
Die Schläge find ducch weiße Oelfarbenringe abgegrenzt. Der Einſchlag er- ar = . 2 2 
ſolgt durch die Forſtverwaltung und auf deren Koſten. Anzahlung 20 Prozent Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
dee muthmaßlichen Kouſpreiſcs ale Sicherheit innerhalb 8 Tagen nach Ertheilung Schuhmacherſtraße 2. 
des Zuſchlags an die Forſtkaſſe in Argenau. 
Die ſchriſtlichen Gebote And getrennt für jedes einzelne Loos für ein Feſt⸗ . BE: *r 2 . STETS 
meter der nach beendetem Einſchlage zu ermittelnden Derbholzmaſſe in Mark und Wicht 
VPiennigen in verſchloſſenem Umſchlage mit der Aufſchriſt: „Angebot auf Kieſern⸗ lentig = 
Darbo“ plates vis zum 12. November d. Je, Nachmittags 7 Uhr, Münchener Re eu au: 
ar den unterzeichneten Oberſörſter abzugeben. Die Angebote maſſen die ausdrückliche — fir die * 
Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen ohne L. 2 EEC | 
Vorbebalt unterwirft. Die Eröffaung der rechtzeitig eingegangenen Angebote erfolgt 8 e ER 1 r 2 2 * tenhasitzer! 69 000 Rollen 19001 
am Mittwoch, den 13, November d. Is., Vormittags 9 Uhr, in Generalvertr 5 ' 
Ferrarl’s Galhaus in Pod : ‚ge IE eneralvertreter: Georg Voss, Thorn. ” 
5 f f gorz in Gegenwart der ctwa erſchienenen Bieter. n Sebind apeten- | sind 
Die füc dieſen Verkauf giltigen Bedingungen können an den Wochentagen in meinem erkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. > für 
Geſchäftszimmer eingelehen werden. Die Verkaufsbeamten find angewieſen, die — Kusschank Baderstrasse No. 198. Rest artieen ) * 
Hiebsorte auf Verlangen vorzuzeigen. x 
Der Oberförſter. 5 S S Hälfte des früheren Preises 
Nachſtehende 77 solange der Vorrath reicht, zum Verkauf 
* 2 N g gestellt! Wo Bedarf noch nicht gedeckt, 
De entli e An urd bitte im eigenen luteresse meine 1901 
erun Th 2 k h h ik A| Restermusterkarte einzufordern ! 
„E Kreiſe Thorn, Thorn Stadt und . chorner nig nchen - F Abri 5 Bustav Schleising, Bromberg 
In Steinau am 2. November 8 1 5 . 2 n 0 80 j a” er ee 
„Culm m 2. Nov 2 9 . für di öl 2 2 * 
rr en | „Zur Schlossmühle | Bode dt et eue. 
„ Birglau am 9. November 10 Uhr Vorm. 2 . 


Zur gefl. Beachtung! 

Der Ausverkaut beginnt in ca. 8 Tagen 
und wird such diesmal der Aufkauf 
sämrmtl. Restpart, nur 4 Wochen dauern. 
aber reservire wieder fest ertheilte 


„ Penſau am 11. November 9 Uhr Vorm, 

Thorn am 11. Nov. 3 Uhr Nachm. f. d. Landbevölkerung mit den Anfangs: | Kyf 
E ercierhaus duchſtaben AK. r 
„Thorn . e am — ER 5 15 Se a & 8 | . 
„Thorn am 12. Nov. r Nachm. f. d. Stadtbevölkerung mit den Anfangs: | R 

ER gun. Esplan. Buchſtaben A.—K. N 
„Thorn am 13. Nov. 9 Uhr Vorm. desgl. L—Z. 
„Leibitſch am 13. November 3 Uhr Nachm. 
„ Podgorz am 14. November 9 Uhr Vorm. 
„Ottlotſchin am 14. November 1 Uhr Nachm. 

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. Denſelben 
wird eine ſchrift lich e Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 
Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 


2. Sämmtliche Reſerviſten. 5 
3. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. N 


Aber & Sehuliz 


Thorn. 


Fabrik: Schlossstr. 4. 
Verkaufsstelle: Schuhmacherskrasse 24 


neben Herrn Kanſmann Sakriss. 
Fernſprecher 290. 


Aufträge eventl. auf Monate binans 
. . ˙ > 


H. Hoppe, geb. Kind 
Thorn, Breiteſtr. 32, 
gegenüber Herrn Kauſmann Seelig. 


Frisir- und Ssampaanir-Salen 
für Damen. 
Parfümerien, Seifen und 
vilett-Gegenſtände. 

Atelier Künſtlicher Haararbeiten. 
Diverſe Artikel zur Haudnagelpflege. 


4. Die zur Dispofition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Maanſchaften, 4 
ſoweit ſie der Reſerve angehören. . 
6. Die im Jahre 1889 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen 
Wehrleute, ſowlit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur 
Landwehr II. Bufgebots. 1 a 
Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 
werden mit Arreſt beſtraft. 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbefondere Schiffer, 
Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November d. J. dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 
kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf dieſe 
Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 3 FAR ä 
Sümmtliche Maunſchaften haben ihre Militärpapiere auch alle 
ctwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 


i eee eee eee 


Tien eller“ 
prudel 


Sholsgraphifikes Atelier 
Kruse & Carstensen, 

Schloßſtraße 4 
vis-a-vis dem Schltzengarten. 


jani kreuzs., v. 380 Sk. an. 

1801208, Ohne Anz. 15 Mk. won. 
Franee 4 wöch. Probesend. 

N. Horwitz. Berlin. Neanderstr.16, 


Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirkommando 8 — - 
durch Vermittelung des Hauptmelde⸗Amts oder Melde» Amt3 6) Fa / Wer Darlehen od. Hypo⸗ 
ertheilt werden. 2 thek ſucht, ſchreibe an 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 2 N E id 2 = 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch L 2 rel K 2 99 N 0 Belgern Hamer, 

—— 2 1 


die Ortspolizei⸗ Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 


Nee, 


4 junge und 2 abgeführte 


8 * 1 „ 5 3 1 . en Natürliches kohlensaures Mineralwasser { | 
ird, da n Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht wer ann, muß ſpäteſtens / a i 
del Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde Tafelgetränk I. Ranges . an hunde 


rorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 


engejehen werden. 8 WIE ne: . 4 
Wer in Folge verfpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 


Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 
»Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeiju che möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen iſt 
unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 
des Hanptmeldenmts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Es wird im Hebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Milttärpaß vorgedruckten 
Bestimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn, den 20. Oktober 1901. 


Königliches Bezirks-Kommando. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 20. Oktober 1902. 


Der Magiſtrat. 


85 Zillige Schul- Violine N Tonger's 
(Mit Zubehör wie Preis NK. 15.— . 
nebenstehend., Taschen-Musik-Albums. 


franco inelusive Verpackung. 


Aerztlich empfohlen. s3 Unübertroffen an Wohlgeschmäck. verkauft die Gutsverwaltung 
General-Vertreter: Liſſomitz p. Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 21. Sonntag n. Trin., d. 27. Ottober 1901. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowiß. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die deutſchen evangeliſchen e⸗ 
meinden des Auslandes 
Nachm. 2 Uhr: Taubſtammengottesdienſt im 
Konfitmandenſaale, Bäckerstraße 20. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evaug. Kirche. 
Vorm. 9% Une: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Belchte und Abendmahl 
Nachm. 4 Uhr. Jahresfeſt des Blauen Kreus⸗ 
Vereins. 
Herr Paſtor Bluth aus Laſſehne in Pommern. 
2 Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt⸗ 
Herr Diwiſtonspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kındergortemdienft- 
Herr Divifionapfarrer Croßmann. 


Evaug. luth. . 
Vormittags 9½ Wir: Einführung des Herrn 
Paſtor Wohlgemuth, Predigt, Beichte und 
Abendmahl. 


„%% 81 


Vor- 100 Volks- 8 E 2 Be = Gemeinde 
Q - \ = = | e zu Thorn. 
züg- 101 Gesellschafts- ＋ 2 | > 5 N une: In der Ana des Roi. 
Rene 1 (Kommersbuch, Fig . : > == : — 255 
ven 5 heliebte — 3 € 
Instru- 5 r | | Herr Prediger Arndt 
44 Arien 16 2 8 N aptiſten⸗Kir x 
1 82 19 Rhein- (6 und zwar; 2 . 3 Eber und | ee, * 1 — uhr 
5 100 Spiel- ER. | dien. ; 
braune f =) 5 & Gottes den 
Lackirung, grosser rg eg 103 — 98 m: | 817 Auen a 21 i ara Mocker. 
efüttertem Holzkasten mit Schloss = i® 2 f i orm. nor: Perr Prediger Krüger. 
82 tendose mit Reservebezug, Simm ae Karnevals- 1 grossen weissen Edelschweine | Evang. Kirche zu Rodgers. 


15 beliebte Tänze 
20 neuere tür Klavier. 
20 Märche 5 2 

36 Violintänze. 

144 Männerchöre. r 


sind seit 1887 bis Ende September 1901 von der Domäne 


| Friedrichswerth 


verkauft! Prospect gratis und france! "SE 


Vormittags 10 Uhr: Gonesbieng. 


Kollelte für die en . 1 
meinden im Angle e Diaſpora⸗ Ge 


Nachm. 2 Uhr: Miſſionsſtunde für Kinder. 
Deutſcher Blau · Rreuz · Verein. 


gabel, Kolophonium und Violionschule 
von Hohmann Theil 1. 


Feine Solo⸗Geige 


Amati-Modell-Imitation. 


Allein auf 13 beschickten Ausstellungen der D. L. Ges. | 


it Zubehör wi leder Band schön kart Mk. I.— in allen 9 . Meyer S 
(Mit au 8 Or a Preis Mk 20 Musikailenhandiungen vorräthig, Friedrichswerth Ed. ey * onntag, den 27. Ottober 1901, Nachm. 3 Uhr: 
nebenstehend) ech sonst direkt vom Verleger bei Gotha. Demänenrath. Sede - Verfammiung mit Zortrag von 


S. Streich im Bereinsſaale Gerechte⸗ 
frohe 4, Madchenſchule. Freunde und 
Gönner des Vereins werden Hierzu herzlich 
eingeladen. 


tranco inclusive Verpackung. 


Gebr. Hug & Co., 
Leipzig, Königssir 20. 


Tonger, Köln am Ahsia. 


Oktober 1901, 


b. J. 
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Trud uns Kerlsz zei Acnsenchb anette * 
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